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(mOAuKEHAÄOG) AUuSs Vätertexten Aus i1nem Nachtrag über die Kloster besonders
felernden 'este (p. 82—84 ist VO.  - Interesse, daß Karfreitag nach altem byzan-
tinıschen Brauch die Praesanktifikatenliturgie gefelert wird, en Brauch, den der byzan-
tinische Rıtus Sspäter verloren hat. Vgl Tarchnisvili, Archiyvr für Liturgiewissenschaft

76—80
Wir dürtfen dem gelehrten Herausgeber glauben, daß selbst, für als gebürtigem

((eorgler die Übersetzung der termiıinı technicı nıcht leicht WarT, zumal keine Lexika
für dıie Gräzität der damalıgen byzantinischen Periode gibt. Um dankbarer nehmen

nde des Textbandes 85—86) den Index verborum entgegen, der eine
BReihe Fachausdrücke mıiıt ateinischer Übersetzung bringt; einige weniıge sınd dort
»bıs auf weıteres« mıt ınem Fragezeichen versehen un auf verschiedene Weise übersetzt
worden, eiIn Zeichen, w1e gewıssenhafit Werke ist. Joseph Molitor

Lettres Antowne, VErsION georgrenNNe el fragments COPMLES, ed (+&rard
Garıtte (Textus CSCO er 5; Vers1io: CSCO 149/Lber. O) Löwen 1955,

495 (2 Tafeln) bzw
Tarchnisrviuılı hat Mus. 68 1955 369 —384 bereits das ungemeın fruchtbare

Schaffen (GAarittes auf dem Gebiet der Laiteratur besprochen, darunter uch die
Kdıtıon der Antoniusbriefe 380 — 384

Von den echten Briefen des hl Antonius, diıe wohl ursprünglich koptisch abgefaßt
(vgl. Taf L, 456), besiıtzen WIT 1m Originaltext Blätter 1ner saldıschen Hs

AaUuSs Neapel (L 1, 345), die (nach der Zählung der Version!) den ( das nde
des und den Anfang des Briefes enthalten, SOWI1e Zitate DBesas Aaus ıner unedierten
Hs des BrT. Mus Or 8810, die Aaus dem rief stammen. bringt 331e Sse1INerT Ausgabe
ınter dem Strich. Daneben gibt Übersetzungen aller Briefe (aber jedesmal anderer
Reihenfolge !) ın ateinischer, arabischer un! georgischer Sprache un eine syrische ersion
des (bei allen) Briefes. Die ateiniısche 40, 977— 1000 ist AUuS 1ner verlorenge-

griech. Vorlage angefertigt, aber frühestens TStT eın kurzes griech
KFragment, VOILl Se1INeET Edition ebenfalls beigegeben, begegnet ın den Apophthegmata

65, 84) Die arabısche Übertragung VO.  - 1070 fußt auf ınem koptischen Original;
S1e bringt unter angeblichen Antoniusbriefen als Nr. Ta MNSeTE anerkannt echten
Der georgische 'ext findet sich Hss VO Sinal : Codex 35, Großmajuskeln
schriıeben, enthält, Anfang und nde verstümmelt (das auf folgende
Blatt befindet siıch heute Graz), 1 P fast den vollständigen ext uLSeTeTr Briefe
und wıird VO.  5 sSe1INeTr Ausgabe zugrunde gelegt. Im Codex 2D, ziemlıch plumpen
Minuskeln der Kirchenschrift abgefaßt, entdeckte 1950 be1i seiInNnem Aufenthalt ım
Sinaikloster (0v.—787. den un Brief. Die Nıederschriauft beider Hss ist, 1Ins

verlegen; der Text aber ıst, W1e AUuUS sprachlichen Merkmalen hervorgeht, höchst-
wahrscheinlich noch äalter als das un! wird damıiıt D1SEeTETr wichtigsten Quelle
Den gelehrten Anmerkungen Tarchnisrvilis ge1 noch beigefügt, daß der Adysh-Codex,
dessen Textgestalt T. ins Jh. zurückverlegt, gleichfalls Schreibungen auf- 316 WwW16e cod.
kennt, Da LA dgÖ (vgl 9,38 004096 w@bo). kommt ‚ber besonders das
Verdienst Zı durch eine mustergültige lateinische Übersetzung die ahn freigemacht

haben für eINe erschöpfende Antoniusforschung. Neben 1Nnem begrüßenswerten Index
verborum notabılıorum 1mMm georgischen 'Teıl Se1INeTr Ausgabe (—40) bringt der Autor 1m
lateinischen 'Teil eiın Verzeichnis der Schriftsteller (31—3 und dann ınen aufschluß-
reichen Index analytıque 33—38), der jedem Interessierten geradezu das Rüstzeug für
weıtere Untersuchungen dıe Hand g21Dt. Joseph Molitor

Louis Costaz, G(Grammaire DYTLAQUE. Beyrouth (Lıban) 1955 253
Vor Jahren schrieb Hranz Rosenthal: » IrTotz der ülle der lösenden Aufgaben

Tr eın starkes Nachlassen ın der produktiven Tätigkeit und auch eın Kinschrumpfen
des Kreises der Orijentalisten, be1i denen dıe syrıschen Studien verständnisvolle Beachtung


